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Zusammenfassung 

Verletzungen, Krankheiten oder die natürliche Abnutzung im Alter können dazu führen, dass 
Gewebe ihre Funktion verlieren. Wenn sie nicht von selbst heilen, kann eigens dafür im Labor 
hergestelltes neues Gewebe verwendet werden, um das beschädigte Gewebe im Körper des 
Patienten zu reparieren. Um dieses Ziel der Wiederherstellung von beschädigtem Gewebe zu 
erreichen, haben sich offiziell vor 30 Jahren Wissenschaften der Medizin, Biologie und des 
Ingenieurwesens mit Materialwissenschaften zum interdisziplinären Gebiet des Tissue 
Engineerings, also der Gewebezüchtung, zusammengeschlossen (1).  

In dieser Vorlesung werden einige Beispiele für die Wiederherstellung von Knorpel- und 
Knochengewebe im Patienten besprochen, die vielversprechende Ergebnissen bei der 
Behandlung von Osteoarthrose und schweren Knochenschäden liefern (2-5). Diese Beispiele 
werden genauer betrachtet, um Schwierigkeiten bei der Herstellung und Vereinheitlichung 
aufzuzeigen, die es noch zu beheben gilt, bevor diese Methoden standardmässig in 
Krankenhäusern verwendet werden können. 

Um die Wiederholbarkeit und Robustheit der Gewebezüchtung zu gewährleisten, werden auch 
alternative Strategien entwickelt, die von entwicklungsbiologischen Prozessen inspiriert sind und 
im Zusammenhang mit der Wiederherstellung von Knochen beobachtet wurden (6,7). Eine der 
wichtigen Fragen, die sich in diesem Bereich stellt ist, ob lebende Zellen zwingend für den 
gezüchteten Gewebenersatz erforderlich sind. Oder befinden sich Signale, die die Heilung und 
Wiederherstellung des Gewebes anregen können, in den Strukturen ausserhalb der Zellen, also in 
der sogenannten Extrazellulären Matrix? Würde also ein nicht-lebendes Gewebe ohne Zellen 
ausreichen, um das geschädigte Gewebe wiederherzustellen? Ein grosser Vorteil wäre, dass die 
Verwendung von nicht-lebendem, zellfreiem Gewebe die Herstellung gebrauchsfertiger 
Biomaterialien ermöglicht. Diese Materialien können mehrere biologische Faktoren enthalten 
und diese nach Transplantation am Empfängerort im Patienten freisetzen (8,9). Solche 
Materialien können zudem mithilfe von Bioreaktoren in hochstandardisierten Prozessen 
hergestellt werden. Auch durch die gleichzeitige Anreicherung dieser Materialien mit 
ausgesuchten Faktoren können sie im Sinne einer personalisierten Medizin besser auf bestimmte 
Krankheitsstadien und Patientenprofile zugeschnitten werden. Sie würden in erster Linie nicht als 
Gewebeersatz dienen, sondern vielmehr als "Keime", die die Entwicklung neuer Gewebe im 
Patienten anregen. So belegen neueste Ergebnisse aus dem Labor, dass diese Materialien die 
Knochenbildung anregen können - im Gegensatz zu synthetischen Materialien oder lebenden 
gezüchteten Geweben, die dazu nicht in der Lage waren (9). 

Diese Vorlesung bietet daher einen Überblick darüber, wie sich das Gebiet des Tissue Engineerings 
in den letzten 30 Jahren entwickelt hat und vor welchen Herausforderungen wir stehen, um 
direkte Vorteile für den Patienten zu erzielen. 
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